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Laudtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeorduetenhand. 
Sitzung vom 11. Januar. 
Die 16. Plenarſizung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11 ½ Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. 


Am Miniſtertiſch: Miniſter Camphauſen, v. Müh⸗ 


ler, Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz. 

Der Abgeordnete Rothe hat ſein Mandat nieber- 
gelegt. Vor Eintritt in die Tagesordnung überreicht 
Finanzminister Camphauſen einen Geſetzentwurf, be 
treffend die Penſionirung der Staatsbeamten (Beifall), 
deſſen geſchäftliche Behandlung nach dem Druck be⸗ 
ſchloſſen werden wird. f 

Hierauf, nach Eintritt in die Tagesordnung wird 
die Kreisordnung einer beſonderen Kommiſſion von 
21 Mitgliedern zur Vorberathung und Berichterſtat⸗ 
tung überwieſen. 

Abg. Bethuſp-⸗Hue wünſcht 28 Mitglieder, 
damit alle Parteien ohne Ausnahme vertreten ſeien. 

Abg. Heiſe fürchtet, daß dann die Kommiſſion 
zu ſchwerfällig ſein werde, und ſo bleibt es bei. den 
vom Präſidenten vorgeſchlagenen 21 Mitgliedern. 

Bei den Entwürfen, betreffend Errichtung eines 
Heſammtkonſiſtoriums in Kaſſel und die Aufbringung 
der Synodalkoſten durch die evangeliſchen Gemeinden 
wünſcht Hähnel Vorberathung des erſtgenannten Ge⸗ 
ſetzes im Hauſe, Wehrenpfennig, Stroßer, Windthorſt 

ſowie der Präffvent befürworten eine Kommiſſtons⸗ 
berathung; in Folge deſſen wird derſelbe an eine 
ommiſſion von 14 Mitgliedern; der zweite Ent⸗ 
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rathung im Pl * 
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kalter Verkrauen hat oder 


s ji um die 


em jetzigen Kul⸗ 
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Hierauf folgt Fortſezung er Berathung 2 
Etats des Miniſterti des Innern, der ohne weſent⸗ 
Debatte bis zu der Poſition erledigt wird, 


liche 
welche 10,000 Thaler für geheime Poltzeizwecke er⸗ 
45 


fordert. 
Geld für die offiziöſe Preſſe ausgegeben wird. 


Abg. Reich enſperger 
Frage an das Miniſterium, 
auch 


Sollte dies der Fall ſein, ſo bedienen die Agenten motiviten. (Beifall rechts) 
Nach einer kurzen Replik des Abg. Schmidt 


dieſer Preſſe den Miniſter ſehr ſchlecht, vor Allem 


wurf nach längerer Debatte: zwiſchen Wehrenpfennig, 
Richter (Sangerhauſen), Hähnel, Miquel, Stroßer, 


bu die Behauptun 


der Anſtalt zu Rendsburg erkennt Redner mit Dank 
an, mit der Hoffnung, daß die fernere Ausdehnung 
dieſes Syſtems noch weitere Erſparniſſe und Vortheile 
für Handwerk und Landbau herbeiführen wird. 

Regier.⸗Kommiſſar Steinmann beſtreitet die 
Höhe der von dem Vorredner zugeführten Ausgaben 
für Gefängnißbauten, zum mindeſten die unzweckmä⸗ 
ßige Verwendung der aufgewendeten Gelder. Die 
prinzipielle Richtigkeit des im Antrage angedeuteten 
Gedankens wird von der Regierung anerkannt und 
ſie wird die Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung 
desſelben namentlich in Bezug auf die Organiſation 
der Provinzialinſtanzen entgegenſtellen, einer genauen 
Prüfung unterziehen. 

Abg. Duckner iſt gleich Eberty der Anſicht, 
daß die Koſten für das Gefangenenweſen zu hoch 
ſeien und ſtellt als Beleg für ſeine Behauptung eine 
eingehende Berechnung der Ausgaben pro Kopf dee 
Gefangenen auf. Die Frage, wie die Arbeit der 
Gefangenen am beſten zu verwenden iſt, — welcht 
Redner ſchon im Jahre 1869 in einem Antrag be⸗ 
rührt hat, — hält er hier ſpeziell dringend, da ſie 


enge zuſammenhängt mit der jetzt im Vordergrunde 


ſiehenden ſozialen Frage; die Art der jetzigen Ver 
werthung der Gefangnenarbeit kann nicht länge 
fortdauern ohne tiefe Schädigung aller Intereſſen der 
freien Arbeiter. 
die Arbeitskräfte zu vermiethen, ſondern für den 
Staat ſelbſt etwa für die Bedürfniſſe der Armee 
enußen. 


Abg. Stroßer iſt mit dem Eberty'ſchen Ark 


Gründen rſelbe von den Abg. Eber 

Duncker befürwortet iſt. Gegen letzteren iſt f 
bemerken, daß ſich die Gefangenen wohl zu irge 
elchen kleinen Fabrikarbeiten ausbilden laſſen, 


gegen Dunckk ns Feld 
g auf, daß die ven Eberty 
Verbeſſerung des Gefängnißweſens die Koſten fü 
dasſelbe um ein bedeutendes erböhen werde. Bezüg⸗ 
lich der oberſten Inſtanz für die Verwaltung beruft 


er ſich auf die Verhandlungen des rheiniſch⸗weſtphäli⸗ 

oblenz) richtet die! hen Verkins und der Vecſammlungen deutſcher Straf⸗ 
aus dieſen Fonds anſtaltsbeamten, um ſeine Anſicht, daß dem Miniſte⸗ 
a N Ann 


rium des Innern die Leitung zu übertragen ſei, 


in den Materien, welche die Katholiten Preußens be- (Stettin) gegen den Abg. Stroſſer wird der Antrag 


tre en. 2 
tel ert: „Jeſuiten“ genannt und ihnen ſchwere Be⸗ 
lidigungen zugefügt durch Unterſtellungen, wie, daß 
‚ie „Vaterlands los“ „Landesverräther“ ſeien; es fehlte 
nicht viel, ſo hätten ſie das Petroleum geliefert, um 

aris zu verbrennen. (b eiterkeit.) Gewiſſe Schick 
lächkeitsgrenzen müfjen denn doch aufrecht erhalten 

‚werden und dazu muß die Regierung in ihren Or⸗ 
ganen mitwirken. 5 

Abg. Duncker beklagt den unkonſtitutionellen 

Zuſtand, daß es Fonds giebt, über welche die Regie⸗ 
rung Rechnung zu legen nicht nöthig habe. Die 
Verwendung dieſer Gelder befördert eine geheime 

Korruption unter den Beamten, welche ſich in Bei⸗ 


} 


. Miniſter Graf Eulenburg entgegnet dem Abg. 
Reichenſperger, daß unter afſoltſer Preſte nur die 
Provinzial⸗Correſpondenz zu verſtehen iſt, für deren 
Sinn, wenn auch nicht Worte, die Regierung die 
Verantwortlichleit übernimmt. Eine Inſpiration zu 
verfönlichen Angriffen geht nie von der Regierung 
aus; tritt ein ſolcher dennoch einmal ein, ſo folgt 
ihm eine Reprobation Seitens der Regierung. — Der 
ond wird hierauf bewilligt. . a 
l Bei Gelegenheit der Pofitionen für Landgendar⸗ 
wolte derbreitet ſich Bupdenberg über 
Polizeiverwaltun 


für nicht genügend beſoldet hält. 
Materie in de 
Beamtengehälte 
Gefang 


Regierung aufzuford ein RATE 
verwaltung; ern, eine einheilliche Gefüngniß 


deren Kräfte er 


grade der 
eine Uni 
finden. 1 
fattfindende Kongreß der Gefäangnißverwaltungen in 
London in dieſer Richtung 
Wirkung. Die Nachahmun 
Bine 


pielen zu erkennen giebt, wie es jener Agent 
Henze war 5 


die geſammte 


Sie werden Klerikale, Ulwamontane oder ge- des Abg. Ebetty mit größer Majorttät angenommen. 


Zu Titel 31 Bonds der Provinzialregierungen 
und Landdroſteien zu Almoſen und Unterſtützungen) 


beantragt Abg. Rickert, dieſe Pofition vom Jahre 


1873 in Wegfall zu bringen. — Er weiſt darauf 
hin, daß die neue deutſche Armengeſetzgebung, die in 
erſter Line die Gemeinden und dann die Landarmen⸗ 
verbände zur Unterſtützung heranziehe, keine Lücke 
laſſe, in die der Staat einzutreten habe. Durch den 
in Rede ſtehenden Fonds werde neben der Heimaths⸗ 
Deputation zugleich auch die Bezirksregierung zur 
Beſchwerde⸗Inſtanz gemacht, indem alle von den Ge⸗ 
meinden Abgewieſenen ſich beſchwerend an die Bes 
kirksregterung wenden, in der Hoffnung, aus dem 
verſelben zuſtehenden Fonds unterſtützt zu werden. Die⸗ 
ſer Zuſtand ſei mit einer großen Reihe von Uebel⸗ 
ſtänden verknüpft, da eine beſtimmte Norm für die 
Vertheilung des Fonds nicht vorliegt. Für die Ars 
menderwaltung entischen eine Menge überflüſſiger 
Schreibereien, die noch vermehrt werden durch die 
Beſtimmung, daß zu jeder Bewilligung über den Be⸗ 
trag von 10 Thalern hinaus die Ermächtigung des 
Miniſters erforderlich iſt. Er bitte, dieſen Uebelſtän⸗ 
den durch Annahme des Antrages, deſſen milde Form 
ihn auch der Regierung annehmbar machen müſſe, ein 
Ende zu machen. 
Abg. Hahn empfiehlt die Ablehnung des An⸗ 
trages. 05 f 
Abg. Devens bittet, im Intereſſe der Huma⸗ 
nität den Rickert'ſchen Antrag abzulehnen. 
Regierungs⸗Kommiſſarius Wulfshein bemerkt, 
daß mittelſt dleſes Fonds bei bedürftigen Perſonen 
gerade dem Zuſtande vorgebeugt werden folle, der ſie 
zu Almoſennehmern qualifizirt; es ſei dies gewiſſtr⸗ 
maßen ein Beitrag zur Löfung der ſozialen Frage. 
Die aus dem ꝛc. Fonds gewährten Unterſtützungen 
betrügen in der Regel 10 — 20 Thaler. 
a Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird 
angenommen. 


trag einverſtanden, wenn auch nicht mie allen den 


In der hierauf erfolgenden Abſtim⸗ 


des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz und werde 


er deshalb in de weiten Leſung die Streichung der 
in erſter Leſung bereits als Einnahme bewilligten 
7800 Thaler beantragen, wünſche jedoch, daß ſich 
die Regierung über ihre Stellung zu dieſer Frage 
ausſpreche. 

Reg.⸗Komm. Wulfshein: Die Regierung be⸗ 
halte ſich vor, ihre Anſicht über die Sache darzu⸗ 
legen, ſobald ein Antrag vorliegen werde. 

Hiermit iſt das Ordinarium des Etats des Mi⸗ 
niſteriums des Innern erledigt. Bei den einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben desſelben Etats, zu 
Tit. 2 (für das ſtatiſtiſche Bureau, Koſten zur ſtati⸗ 
ſtiſchen Verarbeitung des bei der Volkszählung des 
Jahres 1871 gewonnenen Materials, 68,600 Thlr.) 
konſtatirt der 

Abg. Schmidt (Stettin) den günſtigen Erfolg 
der bei der letzten Volkszäh tung angewendeten neuen 
Zaäblmethode, die zugleich, gegenüber den Koſten der 
Zählung in anderen Ländern, die bei Weitem billigſte 
ſei und einen Triumph der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft 
bilde. Er bitte deshalb, die Poſition zu bewilligen, 
was auch mit großer Majorität geſchieht. 

Zu Poſition Nr. 6 des Extraordinären (für 
den Neubau einer Strafanſtalt für Männer bei 
Kaſſel, 1. Rate, 50,000 Thlr.) beſtreitet der Abg. 


Nicht an dritte Unternehmer ſind Duncker, daß momentan ein Bedürfniß nach Ver⸗ 


mehrung der Iſolirzellen vorhanden ſei, und findet 


u es nicht angemeſſen, in die dichtbevölkerte ſchöne Ge⸗ 
3 5 gend von Wilhelmshöhe einen ſo widrigen Kontraſt 
7 


zu bringen. Bo 
NMegierungs⸗Kommiſſar Steinmann behauptet, 
daß eine Vermehrung der Räumlichkeiten für Zucht⸗ 


[hausgefangene und insbefondere der Iſolirzellen aller⸗ 


dings nöthig ſei. Die Lage des Neubaues ſei eine 
außerordentlich günſtige, da ſie der Anſtalt Eiſen⸗ 
bahn verbindung, Salubtität und durch dle Nähe Kaj- 
ſels Gelegenheit zu induſtrieller Beſchüftigung der 


rag wird 
der Etat des Miniſtertums des In⸗ 


bis Sonnabend 11 Uhr. (Tagesordnung: Etat des 
Handelsminiſteriums.) 15 


5 Deutſchlaud. 
Berlin, 10. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten gab die De⸗ 
batte über die Polizei⸗Verwaltung die Gelegenheit, 
um die in der Preſſe ſchon mehrfach gerügten und 
ſtellenweiſe ſogar ſehr ſchroff angegriffenen Uebelſtände 
zur Sprache zu bringen. Heute nun läßt ſich ſagen, 
daß im Ganzen die Beſchwerden jedenfalls nicht jo 
umfangreich ausgefallen ſind, wie das von gewiſſen 
Seiten zuvor verkündet, von faſt allen aber ange⸗ 
nommen worden war. Um unparthetiſch zu ſein, muß 
man geſtehen, daß der im Allgemeinen ruhige Cha- 
rakter der Debatte ganz beſonders der beſonnenen 
Haltung des Miniſters des Innern zuzuſchreiben iſt, 
der in ſeinen Aeußerungen, was Provinzialfonds wie 
Polizei betrifft, einen gleich günſtigen Eindruck ge⸗ 
macht hat, dem ſich nicht leicht Jemand wird ent⸗ 
ziehen können, der jene Reden ihrem Wortlaute nach 
mit Muße verfolgen wird. Dieſelben gipfelten darin, 
daß Graf Eulenburg mit vollſtem Verſtändniß und 
aufrichtigſter Verſöhnlichkeit auf die Wünſche der Lan’ 
desvertretung einging, ohne der Würde und den Prin- 
kipien der Regierung etwas zu vergeben. So kommt 
es denn, daß auch die Voreingenommenheit gegen 
die Kreisordnung im Hauſe der Abgeordneten wie in 
der Preſſe zu verſchwinden beginnt und namentlich 
von einem Verwerfen en bloe — gleichſam a co- 
risri — nicht mehr die Rede iſt. Hervorzuheben iſt 
noch, daß bei der Debatte über die Polizei der der 
Stadt Frankfurt a. M. und beſonders deren Präſi⸗ 


Lob geſpendet wurde. Heute fand Feine Sitzung ſtatt; 
morgen hofft man nach Anſicht parlamentariſcher 
Kreiſe mit Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern zur Erledigung und am Freitag ſodann 


Berlin, 11. Januar. Die Budgetkommiſſi 
des Abgeordneten hauſes trat geſtern in die Berathung 
der Regierungsvorlage wegen der Beſoldungsverbeſſe⸗ 


terung der Antzelegenbeit hinauszukommen. Die De- 
batte wurde eingeleitet durch einen ausgezeichneten 
zweiſtündigen Vortrag des Referenten (Kieſchke), wel⸗ 


ö angenommen und bier⸗ 
t großer Mehrheit genehmigt. 


nern erledigt und vertagt ſich das Haus gegen 4 Uhr 


denten von Meedai ſeitens des Abg. Kugler warmts 


rungen ein, ohne indeſſen über eine allgemeine Erör⸗ 


Maßregeln wurde auf den Wegfall des Oberkirchen 
raths, Vereinigung der Provinzial-Schulkollegien mit 
den betreffenden Regierungsbehörden, Wegfall der Re⸗ 
gierungskollegien in der bisherigen Form u. ſ. w. hin⸗ 
gewieſen. Ganz beſonders wurde der Geſichtspunkt 
aufgeſtellt, daß Beamten, deren Vorbereitung ein wiſ⸗ 
ſenſchaftliches Studium und längere Zeit erfordert, 
ein verhältnißmäßiges Durchſchnittsgehalt gebühre, 
unter welches nicht heruntergegangen werden dürfe. 
Dieſer Gedanke dränge ſich unabweisbar auf, wenn 
man die hohen Gehaltsſätze der Subalternbeamten 
erſter Klaſſe bei den Centralbehörden ins Auge faſſe 
und mit den niedrigen Gehältern vieler ſtudirten Be⸗ 
amten vergleiche. Bei andern Beamtenkategorien komme 
die Gefahr ihres Dienſtes (Eiſenbahnbeamte), bei an⸗ 
dern die in Privatverhältniſſen hochbezahlte techniſche 
Ausbildung und die Möglichkeit des Nebenverdienſtes 
für die Regulirung der Gehaltsverhältniſſe in Be⸗ 
tracht. Eine beſondere Bedeutung hätten auch die 
Lokal- und die Funktions zulagen, die Kumulation von 
Aemtern und die Anciennitätsverhältniſſe. Der Vor⸗ 
trag reſumirte ſich in einer Reihe von Erwägungen, 
welche die „C. S.“ in folgender Weiſe formulirt 
wiedergiebt: 

1) ob und in welcher Form Anträge auf Mehr⸗ 
bewilligung zu ſtellen ſeien? 2) Ob die durch etwaige 
Nichtbewilligung einzelner Poſſtionen erzielten Exjpa- 
rungen zu Erhöhungen anderer Poſttionen verwandt 
werden ſollen? 3) Ob und wie man Aenderungen 
in den Minimal- und Maxmimal-Durchſchnittsſatzen 
vornehmen wolle? 4) Ob es gerathen iſt, auf die 
Fonds für nicht etatsmäßige Beamten, welche als Die- 
poſitionsfonds geführt werden, einzugehen 5) 5 
man ſich zu beſchäftigen habe mit dem Verhältniß der 
dlatsmäßigen zu den nichtetatemäßigen Stellen? 6) 
Ob und in wie weit man Spezialerhöbungen durch 
Lokal- und Funktionszulagen zulaſſen wolle? 79. Sb 
und in wie weit man eine 1 c e . 
ſchiedenen Beamtenkategorien vornehmen wolle? 8) 
Wie die als „künftig wegfallend“ zu bezeichnenden 
VV 
, eln die Regierung. richtete Referent die Fragen: 
ob dieſelbe Webrbenligugem, wenn fie gefordert 
werden ſollten, zulaſſen wolle und die Mittel dazu 
habe? Ob für die Bewilligung der verſchiedenen Ge⸗ 
haltsſatze innerhalb der etatsmäßigen 9 orimal- , 
Minimalgrenzen beſtimmte, unter 1 ba. EN 
tages feſtzuſtellende Grundſäße mitgetheilt werden Tor 
ten? Endlich welche Organtſatlons veränderungen 
die Staatsbehörden etwa ſchon ins Auge ge 
ſeien? nd} 101 8 

Der Korreferent (Richter) wies darauf hin, daß 
viele Beamtenkategorien vollſtändig vergeſſen worden 
ſeien, z. B. die Gymnaſiallehrer, die Kreisphyſtti, die 
Diatarien. Sodann erklärte derſelbe ſich gegen Ge⸗ 
halisverbefferungen der Beamten der Behörden, welthe 
verfaſſungsmüßig nicht begründet ſind, wie z. B. der 
evangeliſche Oberkirchenrath, das Geheime Eivilkabinet, 
oder welche man als künftig wegfallend zu betrachten 
habe, wie z. B. die naſſauiſchen Amtmänner, die Po⸗ 
lizeipräſidenten, oder aber, welcht auf allt Fällt ciner 
anderweiligen Regullrung ihrer Anſtellungefü higkeit be- 
bedürfen (z. B. Landräthe, welche das Examen ur 
die höhere Verwaltung nicht gemacht haben). Inner⸗ 
halb der gegenwärtigen Rangverhältniſſe ſel das Syſtem 
der Gehaltsberbeſſerungen im Großen und Gäntzen 
befriedigend; allein dieſe Rangverhältniſſe ſeien ver⸗ 
altet; weshalb ſollte z. B. ein Unterſchied beſtehen 
zwiſchen einem Landrath und einem Kreisgerichtsrath ? 
Die Einführung des militäriſchen Setvisſyſtems in 
der Eivilverwaltung wäre ſehr wünſchenswerth. Auf 
der einen Seite individualiſtre man zu viel, auf der 
andern zu wenig. Auch das Syſtem der Minimal⸗ 
und Maximalſatze jei verfehlt; eine Verringerung der 
Gehaltsklaſſen jei nothwendig, denn die alten Bram⸗ 
ten ſtänden zu gut, die jüngeren zu ſchlecht. Nach 
dieſen Grundſätzen ſollte ein Gegenplan aufgeſtellt 
werden, der aber von Seiten des Abgeordnetenhaliſes 
unmöglich ſei, da derſelbe von der Regierung ſchwer⸗ 
lich acceptirt werden würde. e ae 

Der Regierungs⸗Kommiſſarlus Geh. Finanzrath 
Hofmann machte darauf aufmerkſam, daß der Mticha⸗ 


r 
st 


|duech" Abſetzungen im Etat beſchafft werden. Die 


or 


1 
Deſiſtellung allgemeiner Grundſätze jo ſehr durch die 


** 


durch bewirkte Erſparniſſe zu Gehaltsverbeſſerungen 

verwendet werden würden. 4 

In der hiernach ſich entwickelnden Generuldis⸗ 
überzeugte die Kommiſſion ſich bald, daß die 


genanr Feſtſtellung und Klarlegung der ſpeziellen Ver⸗ 


« 


hältniſſe bei den einzelnen Beamtenfategorien bedingt 
ſei, daß man übereinkam, nach der allgemeinen Be⸗ 
ſprechung und der Feſtſtellung im Einzelnen in einer 
zweiten Leſung auf die Geſammtheit der Vorlage noch 
einmal revidirend zurückzukommen. Der in der all- 
gemeinen Erörterung vorwiegende Geſichtsvunkt blieb 
der, daß von allen Seiten der Mangel feſter Grund⸗ 
ſätze hinſichtlich des Aufrückens innerhalb der Mini- 
mal und Maximalſätze der Gehälter beklagt wurde; 
es wurde darauf hingewieſen, daß es einer Feſtſtel⸗ 
lung der Beamtenzahl bedürfe, welche auf jede ein⸗ 
zelne Gehaitseklaſſe falle. 

Der Regierungskommiſſarius erwiderte, daß die 
Aufſtellung derartiger Grundſätze für das Aufrücken 


innerhalb der Gehaltsklaſſen bisher nicht gefordert ſei, 


und in jedem Falle auch auf große Schwierigkeiten 
ſtoßen würde. 


Jede Verwaltung habe darin eine an- 
dere Praxis, die ſich in den von ihr für die einzelnen! 
Behörden ihres Reſſorts aufzuſtellenden Spezialkaſſen⸗ 


Etats verkörpere, welche meiſt von den Miniſtern, 


zum Theil aber auch von der Krone feſtgeſtellt wur⸗ 
den. — Dem gegenüber betonte insbeſondere der Re⸗ 
ferent, daß die Feſtſtellung dieſer Grundſätze aus dem 
konſtitutionellen Geldbewilligungsrechte des Landtages 
unbedingt folge. 

Erwähnt mag ſchließlich aus der intereſſanten 


Distuſſſon noch werden, daß ſich der preußische Be⸗ 
amtenbeſoldungsetat auf die Summe von 33 Mil- 


lionen Thlr. beläuft. 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck machte 
am Mittwoch Nachmittags den Botſchaftern Frank- 
reichs und Oeſterreichs, Vicomte de Gontant⸗Biron 
und Graf Aloys Carolyi im Hotel Royal einen 
Beſuch. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Vicomte Gon⸗ 
tant⸗Biron wird uns als ein Mann von einer ge- 
wiſſen Kälte im Erſcheinen geſchildert, der die echte 
diplomatiſche Gewohnheit überſtrömende Freundlichkeit 
und gewinnende Manieren in deſto höherem Grade zu 
verleugnen ſcheint, je mehr innere Empfindungen Ur⸗ 
ſache haben, ſich zu verbergen. Er ſoll dieſe Ver⸗ 


leugnung dem in Courtoiſte gewandten Reichskanzler 


gegenüber ſo entſchieden bewahrt haben, daß unter 
ihrem Drucke ſelbſt die Wärmegrade des deutſchen Di⸗ 
plomaten im Verlauf der Konverſation bis unter Null 


haben weichen müſſen, obwohl keine Differenzen irgend 


welcher Art die beiden Männer trennten. Unſere 


Quelle ſagt: die deutſche Sonne vermochte nicht das 
franzöſiſche Eis zu ſchmelzen, im Gegentheil, ſtatt des 


einen Eiszapfens gab es bald deren zwei. 


— Das Botſchaftsperſonal der neuen franzöſt⸗ 
ſchen Botſchaft beſteht gegenwärtig aus dem Botſchafts⸗ 
Attachs Grafen d'Aubigny und den beiden Bot- 
ſchafts⸗Sekretären Frederic Debains und Graf Ker⸗ 

lab. 


gos 

— Die „Nat.-3.“ iſt in der Lage, nachſtehen⸗ 
den ihr von ärztlicher Seite zugegangenen authenti⸗ 
ſchen Bericht über das Befinden des Juſtizminiſters 
Leonhard mitzutheilen: „Der Juſtizminiſter hat ſich in 
Folge übermäßiger Anſtrengungen ſchon während des 
ganzen vorigen Sommers nicht wohl gefühlt, war aber 
nicht zu bewegen, ſeine legislatoriſchen Arbeiten zu 
unterbrechen und ſich die nöthige Ruhe und Erholung 
zu gönnen, bis ihn Ende November ein Gichtanfall 
varniederwarf. Der langen Ueberreizung des ganzen 
Nervenſyſtems mußte nun eine nervöſe Abſpannung 
folgen, welche durch die Störungen der Digeſtion er⸗ 
höht und gegen Weihnachten durch eine chroniſche 
Entzündung in der Umgegend des Deckdarms kompli⸗ 
eirt wurde. Dieſe letztere Affection, der Reſt einer 
vor etwa 30 Jahren überſtandenen ſchweren und ge⸗ 
fährlichen Unterleibsentzündung feſſelt den Kranken noch 
an das Bett, läßt aber eine Zertheilung und Heilung 
in nicht zu ferner Zeit erwarten, wogegen die nervöſe 
Abſpannung vorausſichtlich noch eine längere Zeit der 
Ruhe und Erholung erfordern wird.“ 

— Der „Köln. Z.“ wird von hier geſchrieben: 
Am 18. d. Mts., dem Stiftungstage des Schwarzen 
Adler-Ordens, findet in dem hieſigen Reſidenzſchloſſe 
ein Kapitel dieſes erſten Hausordens der preußiſchen 
Monarchie ſtatt, bei welchem auch die von König 
Friedrich Wilhelm IV. wieder eingeführte feierliche 
Inveſtitur, und zwar der in den letzten Jahren er⸗ 
nannten Ritter vorgenommen wird. Zu dieſer Eere- 
monie werden, wie ſchon gemeldet, Graf Beuſt und 
der Graf Bernſtorff, wahrſcheinlich aber auch der Ge⸗ 
neral der Kavallerie Freiherr v. Manteuffel erwartet. 
Zu den en gehören auch der General 


zu 
der Infanterie Vogel v. Jalckenſtein und der erſte 


Präſident des Ober⸗Tribunals v. Ühden. Das Or⸗ 
densfeſt folgt am Sonntag 21. d. Mts. Zum 24. 
d. M. wird wohl auch eine Ernennung zur Friedens⸗ 
klaſſe des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaft 
und Kunſt (an des verſtorbenen Immanuel Becker 
Stelle) ſtattfinden, da eine ſolche Ordensverleihung ſta⸗ 
tutenmäßig nur am 24. Januar, 31. Mal oder 17. 
Auguſt vorgenommen werden kann. Die Vorſchläge 
dazu gehen, im Einvernehmen mit der Akademie der 
Wiſſenſchaftrn oder der Akademie der Künſte, vom 
Kapitel aus. Kanzler des Ordens llt jetzt der Hiſto⸗ 
vifer Geh. Reglerungsrath Prof. Dr. Leopold v. Ranke, 


Dove. 
Breslau, 11. Januar. 


Pr. 


Vicekanzler der Phyſtker Geh. Regierungsrath Prof. ſchlag Thiers', nicht ſofort in die Diskuſſton der ein⸗ 
8 zelnen Artikel des Geſegentwurfs einzutreten, fondern 
Aus Reichenbach wird die Generaldlskuſſion auf die Geſetzentwürfe, bezüglich 


gemeldet, daß vom Königlichen Kenfſtortum der Pro- der Beſtenerung der Rohſteffe und Erhöhung ber be⸗ 


vinz Schleſien über die beiden Paſtoren König und 
Lauterbach daſelbſt die Amtsentſetzung verhängt wor⸗ 
den iſt. Es ſteht denſelben hiergegen eine vierwöchent⸗ 
liche Rekursfriſt zu. 

Frankfurt a. M., 11. Januar. Nach einer 
Mittheilung des „Frankfurter Journals“ ſoll Direktor 
Vogtherr vor einigen Tagen aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten ſein Mandat als Landtagsabgeordneter niederge⸗ 
legt haben. 

Dresden, 11. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde die Vorbera⸗ 
thung der Gemeindeordnung beſchloſſen und die letz- 
tere mit den dazu gehörigen Vorlagen zur Bericht⸗ 
erſtattung an eine beſondere Deputation verwieſen. 
Im Laufe der Debatte ſprachen ſich faſt alle Redner 
der Kammer, ſowie auch der ‚Minifter des Innern 
für Ueberweiſung möglichft ausgedehnter ortspolizei⸗ 
licher Befugniſſe an die Landgemeinden aus. ie 
Aufnahme der Rittergüter in die betreffenden Ge⸗ 
meindeverbände wurde von einem Theile der Redner, 
darunter Streit, Biedermann, Oehmichen befürwortet, 
von einem anderen, welchem Einſtedel, Günther und 
der Miniſter des Innern angehörten, bekämpft. 

Darmſtadt, 11. Januar. In der heutigen 
Sitzung des hieſigen Aſſiſenhofes wurden die des 
Hochverraths angeklagten Soeialdemokraten Wolf und 
Häuſſer aus Offenbach nach der durch den Hofgerichts⸗ 
advokaten und Reichstagsabgeordneten Dornburg ge⸗ 
führten Vertheidigung freigeſprochen. 

Musland. 

Wien, 11. Januar. Die von der Kommiſſion 
des Herrenhauſes angenommene Adreſſe in Beant⸗ 
wortung der Thronrede betont das erhebende Bewußt⸗ 
ſein, daß die von dem Herrenhauſe jederzeit bekannten 
Grundſätze neuerdings die Bekräftigung aus Kaiſer⸗ 
lichem Munde erhalten haben, und ſpricht aus, daß 
während der Amtsperiode des abgetretenen Miniſte⸗ 
riums innerer Unfriede und Schädigungen des Staats⸗ 
gemeinweſens ſich geſteigert hatten. Wäre das ſtaats⸗ 
rechtliche Projekt der früheren Regierung zur Aus⸗ 
führung gekommen, jo würdt der Staatsverband in 
allen ſeinen Fugen erſchüttert worden ſein. Das 
Herrenhaus ſtimmt vollkommen der Abſicht der Re⸗ 
gierung zu, das Verfaſſungsrecht unangetaſtet zu 


ſtehenden Abgaben auszudehnen, um die einzelnen 
Syſteme prüfen zu können, ehe man ſich üder dieſel⸗ 
ben ausſpreche. Buiſon verlieſt hierauf den Bericht 
der Initiativ-Kommiſſlon über den Vorſchlag Ducha⸗ 
tel's, den Sitz der Nationalverſammlung und der 
Regierung nach Paris zurück zu verlegen. Dem Be⸗ 
richte zufolge hat die Kommiſſion mit 20 gegen 10 
Stimmen beſchloſſen, den Vorſchlag nicht in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Die Verſammlurg beginnt hieeauf 
die Generaldiskuſſion des Geſetzentwurfes über die 
Beſteuerung der Rohfteffe. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung der Nationalverſammlung beantragt Da- 
hirel, den Bericht der Initiativ-Kommiſſion wegen 
Verlegung des Sitzes der Nationalverſammlung und 
der Regierung nach Paris ſofort auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſtellen. Thiers und der Miniſter des In⸗ 
nern bekämpfen dieſen Antrag, in Folge deſſen die 
Verſammlung beſchließt, die Debatte über den Bericht 
erſt nach der Abſtimmung über die Sttuergeſetze vor⸗ 
zunehmen. 

— Das „Journal de Paris“ will wiſſen, daß 
in Folge der Armeeorganijation 8691 Offiziere à la 
suite verſetzt worden find, da ſie überzählig und 
jetzt nicht verwendbar ſeien. Sie vertheilen ſich fol⸗ 
gendermaßen: 49 Diviſions⸗Generale, 65 Brigade⸗ 
Generale, 70 Offiziere des Generalſtabs, 30 vom 
Generalſtabe der Artillerie, 48 vom Generalſtabe des 
Genies, 4600 von der Infanterie, 720 von der 
Kavallerie und 65 von den Militair-Equipagen. 


Proyninzielles. 

Stettin, 12. Januar. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben der Baronin v. Maltzahn, geb. Gräfin 
v. Bocholtz auf Rottmannshagen im Kreiſe Demmin 
die Erlaubniß zur Anlegung der ihr verliehenen De⸗ 
koration des großherzoglich mecklenburgiſchen Militär 
Verdienſtkreuzes am rothen Bande zu ertheilen geruht. 

— Nachdem das Mitglied des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten für den aus den Kreiſen Randow und 
Greifenhagen beſtehenden 2. Wahlbezirk, Amtsrath 
Gropius zu Groß-Schönfeldt, verſtorben und in 
Folge deſſen von dem Herrn Miniſter des Innern 
eine Erſatzwahl angeordnet, iſt Behufs Herbeiführung 
derſelben der Landrath Coſte in Greifenhagen zum 


wahren. Wenngleich das Haus die Anſchauung feſt⸗ Wahl-Kommijjarius ernannt. 


hält, daß innerhalb der beſtehenden Verfaſſungsnor⸗ 


— Bezüglich des Grundbeſitzes ſcheint die Kauf⸗ 


men den weſentlich ſten und berechtigten Eigenthüm- luſt auch in dieſem Jahre bier eine recht rege zu 


lichkeiten der einzelnen Länder eine angemeſſene Be- 


So iſt neuerdings verkauft: 1) das 


rückſichtigung zu Theil werde, jo wird dasſelbe doch Ludwigſche Grundſtück, Neuenmarkt No. 9, für 


auch die neuerlich im Reichsrathe geltend gemachten 
diesbezüglichen Wünſche in Erwartung einer dauern ⸗ 
den Verſtändigung in eingehende Berathung ziehen. 
Die Adreſſe hebt ſodann die dringliche Nothwendig⸗ 
keit hervor, die Unabhängigkeit der Reichsvertretung 
zu ſichern, erblickt in der angekündigten Vorlage ge⸗ 
gen den Mißbrauch des Wahlmandates nur einen 
proviſoriſchen Nothbehelf, welcher durch baldige glück⸗ 
liche Löſung der Hauptaufgabe entbehrlich werden 
werde, begrüßt freudig die andern angekündigten Ge⸗ 
ſetzentwürfe und ſpricht ſchließlich die Erwartung aus, 
daß zur Hebung der Landwehr die finanzielle Leiſtungs⸗ 
kraft der Steuerträger nicht im geſteigerten Maaße 
in Anſpruch genommen und daß die Steuerreform 
durchgeführt werde. 

Paris, 9. Januar. Heute Nachmittag um 2 
Uhr hat Graf von Arnim ſich nach Verſailles begeben, 
um dem Präſidenten der Republik ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als außerordentlicher Botſchafter des deutſchen 
Kailſers zu überreichen. Das an allen Höfen bei 
ſolchen Gelegenheiten übliche Ceremoniell hat Herr 
Thiers wegen der anomalen Stellung ſeiner Regie⸗ 
rung abgeſchafft. Graf von Arnim war daher im 
Civilanzuge und von keinem der Sekretärs der Bot⸗ 
ſchaft begleittt. Nachdem der neue Botſchafter die 
Schreiben überreicht hatte, machte er in Begleitung 
der Gräfin von Arnim Herrn und Frau Thiers und 
hierauf dem Grafen und der Gräfin von Remuſat 
einen Beſuch. Am 18. Juli 1870 überſandte der 
Herzog von Gramont dem preußiſchen Botſchafter, 
Herrn von Werther, ſeine Päſſe. Die Unterbrechung 
der regelmäßigen diplomatischen Beziehungen hatte alſo 
beinahe 19 Monate gedauert. 

Daß die verſchiedenen Parteien den Ausfall der 
Pariſer Wahl für ſich verwerthen würden, war vor⸗ 
auszuſehen. Am unverſchämteſten geht dabei die bo⸗ 
napartiſtiſche Partei zu Werke, welche ohne Weiteres 
die 276,000 Enthaltungen für ſich in Anſpruch 
nimmt. Die Wahl des Herrn Vautrain iſt ein Sieg 
der gemäßigten Republikaner, den dieſelben aber nur 
errangen, weil ein großer Theil der Liberalen und 
Konſervativen aller Farben faute de mieux für 
den Präſidenten des Pariſer Gemeinderathes ſtimmten, 
um Paris wenigſtens die Schande der Wahl Viktor 
Hugo's zu erſparen. Der große Weltbürger hat nun 
heute eine Proklamation „an das Volk von Paris“ 
erlaſſen. Wenn man dieſe wahnwitzigen Phraſen 
lieſt und dabei bedenkt, daß 93,423 Pariſer Bürger 
in allen Stadttheilen den Verfaſſer derſelben zu ihrem 
Vertreter erkoren hatten, ſo kann man der Vorſtellung 
ſich eben in einem großen Narrenhauſe zu befinden, 
ſchwer entgehen. 

Verſnilles, 10. Januar. Nach Beendigung 
der Generaldebatte über die Beſteuerung der Mobiliar ⸗ 


werthe genehmigte die Nationalverſammlung den Vor⸗⸗ 


16,000 Thlr. an den Kohlenhändler Raddatz, 2, 
das J. Langeſche Grundſtück, Breiteſtraße No. 15, 
für 44,000 Thlr. an den Kaufmann Hermann Pe- 
ters, 3) das Studemundſche Grundſtück, Heumarkt 
No. 20, für 45,000 Thlr. an Herrn W. L. 
Gutmann. j 

— Unſeren hieſigen Leſern, welche uns bisher 
die Gewinnlooſe der 3. Serie der Geldlotterie des 
König Wilhelm-Vereins zur Einziehung eingeſchickt 
haben, theilen wir hierdurch mit, daß ſie die Gewinne 
von heute ab bei uns erheben können. 

Den Auswärtigen ſandten wir dieſelben heute 
gleichfalls durch Poſtanweiſung zu. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß 
mit dem heutigen Tage auch der Verkauf der Looſe 
der 4. und letzten Serie derſelben zur Unterſtützung 
von Kriegern und deren hinterbliebenen Familien be⸗ 
ginnt. Zur Bequemlichkeit unſerer Leſer haben wir 
auch diesmal eine Agentur derſelben übernommen und 
jind Looſe jederzeit bei uns zu haben. Das Nähere 
ſagt die Annonce. 

— Der Königliche Land⸗Baumeiſter und tech⸗ 
niſche Hülfsarbeiter bei der Königlichen Regierung zu 
Cöslin, Otto Ernſt Kilburger, iſt in gleicher 
Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu Erfurt 
verſetzt. 

— Der bisherige Seminar-Direftor in Cöslin, 
Lehmann, iſt jetzt (an Stelle des als Emeritus nach 
Stargard verzogenen bisherigen Paſtors Mich ow) 
Pfarrer in Zachan. 

— Dem jüdiſchen Privatlehrer Lewin Schar ⸗ 
lack iſt die Erlaubniß ertheilt, Kinder jüdiſcher 
Eltern in Stargard i. Pomm. in der Religion und 
in der hebraiſchen Sprache zu unterrichten. 

Cöslin, 10. Januar. Am heutigen Tage fand 
im hieſigen Seminar vor den verſammelten Lehrern 
und Zöglingen der Anſtalt die feierliche Einführung 
dev vom Seminar in Pyritz hierher verſetzten Se⸗ 
minardirektors Bethe in ſein neues Amt durch den 


Kgl. Konſiſtorial⸗, Regierungs- und Schulrath Ditt⸗ u. B 


rich in der Weiſe ſtatt, daß zu Anfang der Feier⸗ 
lichkeit vom Seminarchor der Pſalm „Der Herr iſt 
mein Hikt“ Aſtimmig geſungen, dann die Einführungs- 
rede und die angeordnete Verpflichtung durch oben 
genannten Königl. Kommiſſarius, hierauf die An⸗ 
ſprache des neuen Direktors gehalten und zum Schluß 
der Palm: „Herr Gott, du biſt unſere Zuverſicht 
u. ſ. w.“ Aſtimmig vom Sängerchor und der Vers: 
„Ach bleib' mit deinem Segen ꝛc.“ von allen Anwe⸗ 
ſenden geſungen wurde. Die Anſprache des neuen 
Direktors zeigte von rüfliger Kraft und warmer und 
herzlicher Begeiſterung für den Lehrberuf. Die ganze 
Feier war eben ſo würdig, als für alle Anweſenden 
erhebend. 
Stolpmünde, 2. Januar. 


Am 6. d. Mts. 55 


Nachmittags kenterte, von der Lachsſiſcherel zurückkeh⸗ 
rend, bei ſtarkem Weſtwinde / Meilen oſtwärts in 
der Nähe bei Freicho ein hieſiges Fiſcherboot und er⸗ 
tranken ſömmtliche darin befindliche 6 Leute 


BVermiſchtes. 

— Am 6. d. Mts. ſtarb in Paris der Schau⸗ 
ſpieler Joquelin, einer der vorzüglichſten Interpreten 
Vietor Hugo's. Man erzählt von ihm folgende 
Anekdote. Eines Abends ſpielte er in Brüſſel den 
Triboulet in „Der König amüſirt ſich“. Es iſt be⸗ 
kannt, daß in dem fünften Akt dieſes Dramas die 
ermordete Tochter des Narren in einem Sack auf die 
Scene getragen wird. Natürlich erſetzt ein Figurant 
dabei in dem Sack die mit der Rolle des Blanche 
berraute Schauſpielerin. Joquelin, um einen drama⸗ 
tiſchen Effekt hervorzurufen, ergriff den Sack mit bei⸗ 
den Armen, um die Todte an ſeine väterliche Bruſt 
zu drücken. Unglücklicherweiſe faßte er den Sackver⸗ 
kehtt an und ergriff den Figuranten bei den Füßen, 
ſo daß dieſer ſich in ſeiner verzweifelten Lage nur 
dadurch helfen konnte, daß er begann, auf den Hän⸗ 
den zu gehen, um nicht mit ſeinem Kopf die un⸗ 
ſanfte Berührung mit dem Fußboden zu kommen. 
Der Lärm im Publikum war bei dieſer Scene ſo 
ſtark, daß der Vorhang fallen muß le. 

— Am 9. d. Mts. begann in Paris der Ver⸗ 
kauf der Bibliothek von Delescluſe. Dieſe Samm⸗ 
lung beſtand aus etwa 400 Bänden, unter denen 
ſich wenige volljtändige Werke und Brochüren befan- 
den. Die höchften Preiſe erzielten diejenigen Werke, 
welche mit Widmungen an Delescluze verſehen waren. 
Ein Band Gedichte, betitelt „Stimmen aus der Ver⸗ 
bannung", enthielt folgende Widmung: „Hrn. Char⸗ 
les Delescluze zur Erinnerung an trübe Tage und 
als ein Zeichen meiner Freundſchaft. E. Arago.“ 
Er wurde mit 35 Fres. bezahlt. „Ein intimes 
Schauspiel“ von Louiſe Badder, „dem großen Denker, 
dem edlen und männlichen Delescluze“ gewidmet, er⸗ 
zielte 28 Fres. Der Verkauf ergab im Ganzen un⸗ 
gefähr 2000 Fres. 

Turin, 7. Januar. Großes Aufſehen erregt 
hier die Entweichung von neun Individuen aus den 
ſogenannten ſenatoriſchen Gefangniſſen. Dieſelben ge- 
hörten zu der großen Verbrecherbande, die durch eine 
Reihe der verwegenſten und blutigſten Miſſethaten Turin 
in Schrecken geſetzt hatten und deren Prozeß ſoeben 
beim Appellationsgerichte verhandelt wird. Sie fan- 
den Gelegenheit, ſich Meißel, Feilen, Stemmeiſen und 
Hämmer zu verſchaffen, womit fie Drei Mauern durch⸗ 


brachen und dadurch drei 0 
fünf große, e 


dung ſetzten Es gelang ihnen, 

jenplatten belegte Thüren zu öffnen und ihre Flucht 
durch das große Thor zu bewerkſtelligen, welches der { 
Prokurator des Königs durchfchreitet. Drei der Flüch⸗ 
tigen ſollen in Aleſſandria bereits wieder verhaftet 
worden ſein. N 


Literariſches. N 

Finis coronat opus — das fertige Werk lobt 
ſeinen Meiſter! Dieſen Ausruf entlocken uns die 
Schlußhefte (15 und 16) von Maurer's Helden- 
buch (Verlag von Karl Hoffmann in Stuttgart), das 
wir während ſeines Erſcheinens wiederholt empfohlen 
haben. Die beiſpielloſe Kraftentfaltung zwiſchen dem 
Sriedensbruch im Jull 1870 und dem Irtedeneſchluß 
im Februar 1871, die Rüſtungen, Märſche, Kämpfe, 
Belagerungen, Triumphe, ſind nun in Wort und Bild 
geſchildert, für jeden im deutſchen Volke anſchaulich 
und erhebend. Scenen und Anſichten, Karten und 
Pläne, namentlich Hunderte von wohlgetroffenen Por⸗ 
traits unſerer Heldenführer bilden ein Werk, jo ſchön 
und bedeutungsvoll, daß es in jedem Hauſe, wo die 
Nation hochgehalten wird, eine bleibende Stätte ver⸗ 
dien 


t. 

Das vollſtändige Werk ift broſchirt für 4 Thlr. 
2 7 fl. 12 kr. S., — und — — in Pracht ⸗ und 
Original⸗Band gebunden für 4 Thlr. 26 Sgr. zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und 
Auslandes. 


BVoörfen⸗ Berichte. ’ 
Stettin 12. Wetter klare Luft. Wind 
SD. Barometer 23° 5°", Temperatur Morgens — 20 R. 
Mittags + 1 R. 


ER An ber Sale 1 6 

eizen wenig verändert, 2000 nach 
Qualitat geringer gelber 68—72 F, beſſerer 8 72 
, feiner 78.80 , per Januar 79%, nominell, 
per Frühlabr 81 ¼, 81 54 bez. u. Gd., 81½ Br., per 
Mai⸗Inni 81%, Ya bez u. Br. 

ee per 2000 Bir. nach Qualität ge · 


f Januar 
88 ee u. Gd. 
Gerſte ohne Handel. 


daſer 1x0 per 00 Pfund nach Quaſiih 44—46 
Fe 25 Belhiohe 47 bez. u. Br., per Mai > Juni 
2 r. 


4 a 

Erdſen ſtill, Loco per 2000 Pfund ät 
Futter 48—49 , 289 50 —51 , per Frühſahr 
Futter 51Y, . Gd., 52 Br. 

Rüböl feſter, per 200 Pfd. loco 27½ % Br., 
pet Januar 27½ % Gd., 27½ Br., per April-Mat 
27% . Br., 27½ Gd. 

Spiritus matter, 100 Luer a 100 


Fi bez., per Februar März 23½ Br., per März ohne Faß 
* v 


pe 
* 23%, % n Br, per Juni-Juli 24 bez. 
u. Br. 
Angemeldet: 1000 Centner Roggen. 
„ Regalitungs + Breifes Weizen 79% . 


RE , One 2% 


aus den der Andern zu ſehen. Schon, der MWievergall des feines Nameus in die Hände eines Wucherers gegeben? 


biick — war es Zufall oder Abſicht? — 
enge und des Grlächters, der Klang ſo vieler Es war einmal geſchehen, und die Folgen des Leicht 


klaren Augen Ihres, Bräutigam ein brüfender Blick 


Jun. 


* 


Der Shut bes 


Die Ulebrigen legten dem 


Karl Feedzel. 
5 i Jortſetzung). 
Herr von Blachg legte feinem. ganzen Weſen nach 
ein ſo großes Gewicht auf die Sikte und das Schick 
liche, daß er bei einem guten Anfang der neuen Ehe 
auch einen glücklichen Verlauf derſelben geſichert glaubte. 
Gleichſam als wolle er ſeine Meinung beſtätigen, 
wegte ſich Albert mit ſolcher Ungezwungenheit nnter 
den Damen, ſtand ihren Fragen, die ſich noch alle 
um den Schmuck und die ſchöne ſpaniſche Nonne 
drehten, mit ſo vieler Liebenswürdigkeit Rede, daß 


traf, ihr Geſicht abwenden. 
Zwiſchenfall keine große Bedeutung bei. 
heit des Morgens lockte in 
Mädchen waren ſchon in den Garten gerilt und 
ſchritten paarweiſe, Arm in Arm geſchlungen, am 
Fuße der Terraſſe auf und nieder. Albert hatte ſeine 
Braut ebenfalls ſeine Begleitung angeboten, ſie aber 
dieſelbe unter dem Vorwand, daß ſie noch ein Wort 
mit ihrem Vater zu wechſeln habe, ſich ihm aber dann 
gern anſchließen würde, abgelehnt. 

„Melanie iſt unausſtehlich,“ lispelte eine der jungen 
Damen der andern in's Ohr. 

„Aber ſieh nur, er trägt es mit vieler Gelaſſenheit.“ 


} 


für fie war es der ſchreckliche Wendepunkt ihres Lebens 
Sie begriff nicht, daß ſie noch athmete. Seit ſie 


die Empfindung, daß eine der nächſten Minuten ihr 
den Tod und damit die Erlöſung bringen müſſe; aber 
die Sekunden gingen vorüber, die Minuten, die Studen 
gemeſſenen Schrittes und keine brachte das Ende, keine 
änderte ihr Geſchick. Mit grauſamer Unerbittlichkeit 
rückte die Zeit zu jenem entſcheidenden Punkte vor, 


wo ſie am Altare ihre Hand für immer in die des 


geſtern in der Nacht ſich von Hans getrennt, hatte le 


fröhlicher Stimmen drang ihr verletzend in das Herz. | ſinnes und der Verſchwendung auf ihr ſchuldloſes 
Die Schön- Wer verſtand se, wer fühlte ihr nach, was fie litt? Haupt gefallen! Oder doch nicht auf ihr Haupt allein? 
das Grüne, die jüngſten Was für die Andern eine Gelegenheit zur Luft war, Hatte das Opfer, das fe bringen wollte, nicht hinge- 


reicht, um die Feſſeln zu ſprengen, mit denen ihr 
Vater an jenen Mann gekettet war; Sie erhob ſich, 
um nach dem Zimmer des Grafen zu gehen und die 
| Unterredung, deren Länge fie mehr und mehr beängſtigte, 
zu unterbrechen. Aber ſie kam nicht weit, denn als 
ſie ſich der Thüre näherte, ſcholl ihr von draußen her 
ein Geräuſch von Schritten und Stimmen entgegen. 
Sie erkannte die Stimme ihres Vetters und ſchrak 
zurück, ſich umſehend, wo ſie ſich verbergen koͤnne. Sie 
hatte gerade noch Zeit, in eine Wandniſche zu flüchten, 


die Meiſten von ihnen, die Anfangs das Schickſal 
der jungen Gräfin zu beklagen geneigt geweſen waren, In der That ſchien Albert, ſchon als er ſeine Bitte ungeliebten Mannes legen ſollte. Und hätte ſie nur die ein rother, halb niedergetaſſener Vorhang ſchloß, 
anderer Meinung wurden und ihn, ſelbſtverſtändlich ausfprach, auf die Verweigerung derſelben gefaßt ge- für ſich allein ſorgen müſſen! Aber ihr Vater, ihr als die Thüre des Saales haſtig aufgeriſſen wurde, 
auch in Rückſicht auf jeine großen Reichthümer, für weſen zu fein; er bot der alten Dame ſeinen Arm Vetter waren nicht wenigzr vom Unglück bedroht, als und Hans von Hochberg in mächtigſter Aufregung 
einen ganz annehmbaren und vortrefflichen Mann er- und ſtieg mit ihr die Stufen der Terraſſe zu den fie ſelbſt. Mit Schrecken hatte fie heute in der Frühe, mit dem Kaufmann Samuelſohn hereintrat. 
klärten. Es fiel auf, daß weder der Graf noch Hans Andern hinab. Bald tönte der Platz vor dem Schloſſe als fie nach ſchlaflos durchwachter Nacht an das „Zum letzten Mal,“ fagte Hans und hielt den 
von Hochberg ſich in der Geſellſchaft einſtellten. Den bis zu den Baumgängen von frößlichem Rufen und Fenſter getreten, um ihre heize Stirn zu kühlen, einen ſich ſtraubenden Kaufmann mit beiden Händen feſt, 
Vater entſchuldigte Melanie mit Geſchäften, die er dem heiterſten Gelächter wieder. Es war, als ob die Beſucher durch den Garten des Schloſſes ſchleichen „Sie müſſen mir helfen, es geht um's Leben!“ 
am Vormittag abmachen wolle, um den übrigen Theil Mädchen es darauf abgeſehen hätten, mit den Vögeln ſehen, der ihr, auch wenn er nicht in jo verſtohlene „Weh!“ erwiderte der Kaufmann, „wie ſoll es 
des Tages ſich ſeinen Gäſten deſto ungeſtörter widmen um die Wette zu jubeln. Die Alten ſtimmten, wie Weiſe gekommen wäre, das Blut aus den Wangen geh'n um's Leben? Ich wollte Ihnen gern helfen, mein 
zu können. Von Hans von Hochberg brachte der denn Freude anſteckend iſt, bald mit ein. Man fing. gejagt hätte. Es war der Kaufmann Samuelſohn beſter Herr von Hochberg, aber ich bin ein armer. ge- 
Diener, den man zu ihm geſchickt, die Nachricht zurück: Spiele an, lief um die Wette, man ſang, endlich aus dem nahen Städtchen. Sie hatte den häßlichen ſchlagener Mann; drinnen der gnädige Herr Oheim 
er hätte wichtige Briefe aus der Hauptſtadt erhalten, wurden gar Reifen geholt. Das die wichtigste Perſon, Mann immer mit Widerwillen und Verachtung be- baben mich ausgepreßt wie eine Citrone. Laſſen Sie 
die eine unmittelbare Beantwortung verlangten. Herr die Heldin des ganzen Stückes, fehlte, überſah man trachtet, aber erſt ſeit ihrer Verlobung wußte ſie, mich los, beſter Herr von Hochberg! Warum wollen 
von Blacha lächelte, wie einer, der wohl weiß, was in der Hoffnungsſeligkeit. Faſt regungslos ſaß indeſſen welch eine Macht er beſäße, und die Verachtung war Sie auch denken gleich an das Sterben? Die Herren 
ſolche Briefe an einen jungen Offizier bedeuten. Melanie Melanie an dem Tiſch im öden Saal. Ste wollte) zum Theil der Furcht gewichen. Was half das Grübeln, Offiziere haben alle Schulden, ſehr viel Schulden, und es 
zuckte zuſammen und mußte, da ſie in dieſem Augen⸗ ſich nicht dem Fenſter nähern, um nicht die Freude] was half die Klage, daß ihr Vater ſich und die Ehre it noch Keiner daran geſtorben? (Fortſ. folgt). 
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„W. Reiß (Grabow). — Tochter Eli es 
Spielberg (Coslin). F 


Königsberg, den 23. Dezember 1871. 


WBekanmmachung. 
Sd den Billauer Hasen fol ein eiſernes Norten. 
Tad Schrauben: Da ot mit Schooner: 
2 lage, 80 Fuß Kiellänge und Maſchine von 50 Pferde. 

äften angeſchafft werden. Die Lieferungsbedingungen find 

vom 1. Januar 1872 ab in unſerer Regiſtratur einzuſehen, 

uch werden dieſelben auf portofreie Anträge gegen Er: 

er S de e 91 9 . 
ieht in licher Submiſſton un 

ermin zur Eröffnung der eingegangenen Submiſſions⸗ 


in dem 

| N 895 

der m. find uns portofrei und verfiegalt mit 
ar si eines Seen 


mit den anerkannt in⸗ 
gungen und ee oa n deen 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr, 
darauch Ordination Herr General-Superintendent Jaspis. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialratb Dr. Carus. 
In der Jakobikircke: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. f 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Um 3 Uhr Verſammlung früherer Zoͤglinge der hieſigen 
Waiſenanſtalt im Waiſenhauſe, Herr Paſtor Boyſen. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
5 Herr Prediger Pauli. 
7 u der Johanniskirche: 
Herr Militgir-Oberpfarrer Hildebrandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Derr nbent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
f Herr Prediger Hoffmann. 
5 In der Gertrudkirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält 
eee 
2 a 17 E e: 
dert ee um 10 Uhr. 


(Auswahl unter den Collegien geftattet), 
werden konnen. onat. 


Qualifikationsatteſte fur den einjährig 


Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſte 


bald zu effektuiren. 
Gera, den 1. Januar 1872. 


Den vereh 
ftänden, Geſellſ 
Gutsbeſitzern, 


ͤ—— — 


fl. Königl. Verwal nf 
aftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
anguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


. ] —. r... , ðͤ ee ee ee 
” we „ —ä —ͤ— . . — -Schai %r 1 N * 1 bz 
Actien. Di 92 bz @, [Rubrort-Oret. K. 6. 454 — — Pr.-Aul. 153 140% chill. 3½ 20 . Naapol. Pr. 6 — — Lessauer Gas — 179 dz 
a Et. Aachen Dössel. 15 * 92 82.6 de, Ai, | — — Hesse . 40 weren 255 8857 B. Bukarester 20-Fr. Louse | - i BETEN do,  Laudes *＋ 1 158 Sa 

 Aschen-Mastrieh: ＋ Ya 51½ be. do; 5. „ 44% N 40. 0 3. 7 2 Kur- u, Neum. Schuldv. 8 88% bz. Poin. Praudor. 3. Ka. 4 27% 9. ‚Deutsche Bank — 4 118% de. G. 

Altona-Kieı I 7 „ [1aa1,, bl. Aachen-Mastrichter 4 br. B. [Schleswig- Holstein \ 6. Oder-Dsichbau-Obl 47. ., | 8. Disconto-Comm sa 36 b. 
gloch-Mar n cle 3% 142 d. 0 A 2, Rm. B Stargard-Pos © 1 8. ’orliner Stadt-Obl. 5 197% dz tra. Eisseubahnbedart us 1 — 
dor mau E do. ＋ 9 er 9 2 en er 7 827 be. di 4 E Sal 
Berlin-Anhat 7 6, Bergisch- ra g 0. 8. 0. 0. 38½% 83% b. o. Part- 500 1 102% b. enter Oredit — — 
— e * 2 75 Märk. — ger. 4% . Thüringer ı — Bchnldv. von der Barliner An K Rümänior I» 1 92% bz. Gen Börgol-Pair. : 97 1 135 bi. 

„ do. Stam - Pt %% (188% de do, . v. 8t. ger. 84¼ b2.6 — 2 Si 1 4 : nn een — D 3*˙ u” 4 en Senngter 1% 1120 be. 

” N 5 2 6. 0. 0 er 4½ 99 1 un- Kngl. . * sörützer Ti I 2 

Bor * > 10948 5 . do, o. La. B. — do. 4.47 995 dr. Kur- und Neum. 3% 54½ ba. do. er von 179 5 | 90%, bz. Goraer * 91 25 167% — 

Un-Poted.- Magde 18 4 217½ 8.6. do 4. Ser. a « 14 5 
—— 023: 9¼J% 164½ ba. 2 a |Wüh. (Gosel-Gdh.) 93% g. do. 4 92 ba. do. do. von 1362 |5 2% da 6. [Gothaer Zettel 17% fat aD. 
Bresi.-Schweidn,-Freib. | ½% f 118 08. do. u R an 4% 975,5 6, Ostpreussische 3½ 82% da- da du. Stek. 188? — Hannoversche | sy 1106 da G. 

do, none — 15 ds. 10. Düssd.-Elb. Pr. 4 . 2. 98. do. a 85, 8. 4%. Hall. do Bi 0 Henrichsnutte 1 * | % 6. 
Cöln-Mind 9 755% 5 r te 0 x — de. al 99 6. do, Engl. Anleihe 8 883% B. Hörder Hut DI 5 22 da 
a Yale e ut 105 3 Der, — 5 %. 0 do..Pram.nanl 1884 |5 124 d. jHypata, (Hübe F 
0. La B 5 119% 1 . Dortm. * 68. Holl. bab — — 8 1 Anl. L 8 31%, * tu. (Hübner) 9 4.112% 

O. teld Kreis Kempen — 4 — 2 45 do. 2. ger. 4 5 Oesterr. Nurdwustbauhn |5 ba. B. 0 2 5 40. do, e 5 [29 ½ bz. du.  Oertilicate er a EEE 

a do, St.-Pr — s | 8514 be. do. Nord. Fr.-W. 5 103 ba. E, Ine. Gee, 5 78% ba. 4 4 2. do. 5. Aul. Stiegl. 5 | 74 be ao. Erste Preurs An 4 
Halle-Sorau-Guben — 4 | 58%, ba. Berlin-Anhalter ij 5 1 1 4 % 7 5 5 Pos = che nene * 22745 — > 1 A ws 1.8 : debe, 45 bab. unkundd, | — 475 1 = 

4 — 5 . — Di N suse * . 9. Aul. Engl. St. * 5 ommersch — 5 
ee 2 8 2 — 48. B 250 22.8 irchen-Barcs 3170. 6, F Sächsische 4 | m ©. 50. . Anl Boll 8. 5 — — RB: een Ayp.6 27% 21 — 
e, d., Stamm- Pr = =- | Berlin-Görlitzer 5 „ [Galiz. H. Ludwb 5 | Tal dal. E Schlesische % 85% 6. do. Bodencredit 5 997% ba. |Königab. Privatbank 54 16% 6. 
| Mirkisch-Poson 2. 5 82% 1 e - — 5 Kaschau-Oderberg 5 90% ba. 5 La. A. 4 — — 2 e 4 74 6. Leipaigor Credit 8% 148% om, 
1 do. Stamm-Pr. en 4 0. 2. Nin. . 2 5 6. bz. . neue 0. unge 2 m uxemb. d 1 151% ba. 
e %% 154 93. B. Bri.-Piad.-Mgdb. La. A. B. . 2.5 Kin da. B. Westpr. rittersch, 8ù 83 22. Russ.-Tolu. Bghats-Obl. | | 75 de Labecl. Commerz 71 1 117 83 
K Lb bert) 7 % de Le. 9 md: Is jan vun e er e, me Rene m 
ö (St.-Pr.) ] 3. . da... = D. A br. B. Lud 8 5 [101% U G. ie Türk. Aul. da. 4o. Pri 54 10s B. 
et = 17 2 1 — 3 I. Ser. 6 „Französisch 5 2255 ee) H 2 do. neue 6 1 * ve * . — 3 112 ba. B. 

* SE a. B. — 4 1 Bart . . uoue 8 2 0 0. Eisenbahn-Loose | — . nger Credit 10 1577 ½ be. a 

! 82 * Ns. Fe a 5 5 eh 
Niederschles. Zweigbahn | 5 [a 1704 bes.] 44% 8. & 85 Bons 1870/7 28 ½ B. ch. Löw : = 2 
' Nordhausen. br rt 4 7 ve. e che Gan.-Fratb. 85 do. v. 1875186 |-28 de. Nou-Schotiland b hose = 

Di — . — 5 
do. Stamm- Pr. 72 ba 6. 70. 8. do. v. 6 98 m. volte, Gas- 100 

1 L. A. u. C. 70 209 da. Cöin-Oretel der hr — 2 18 6 934% da. — Dans 8 190 3 
do, U B 14% ‚be. jCöln-Minden 1. Em. 6. 40, in sup. |5 | 79% be. Nordd. Eisuub.-Detr . 110844 ba 
vstpr, n 4 46 bs. do, 1 ee »2.6. [Alab. u. Chatt, gar. 8 82s os. Ossterr. Credit 16¼ 8 177 da. 

5 0. Pr. 5 | 71%, ba. do, do. 4 8. ornia Paciße 7 |8% da. B. n daz, Berew. e lie, da... 
Rechte Oderuterbahn s 5 110, da.. 40. 8. Em. 4 . bie. 8.-West. gar. 1 5.6. 87 da. Pos. Prov.-Bauk 65% % 122 B. 
do. Stamm- x. 5 Is 118% be do, do. 4% be. G. IBrunsw. u. Alb. P. 6 | 63% ba. do do. 2 Monnt 86% be. © Bank 9% |198 be 
5 7% |162 ba. do. 4. Em. 4 de. G. [Cansas Pacific 1 86“ 82.6. Augsburg 2 Monat 5% 56 #20 6. | do. Bodencredit-Act. | 7 |& 168 d 

® do. Stamm-Pr. M 40. 5. „ 4 | 91 626. Rockt. Rock-Island 5 | 4614 da. Frankfurt a. M. 2 Monat 3½ 56 22 6. Pr. Bodencredit-Praudb.- | 5 104 6. 

40. La. B. vom Magdob.- Halberstadt 45 28 th.-Misso! 5 | 78% bes Leipzig 8 Tage 8 — — fer. Oentr. — |5 12 ba. 

nn, 1 gar. 4 2 Sn * von = 9 1 2 a rt 5 — 4 B do. 2 Monat et nf — Privatb. Ah 115%, B. 

7 a von 2 E. 4 L 8 9 . 
Stargard-Poseu 15 100 da. . do, Wittend. 3 23½% be. Eee 5 91 7 8. a bz. Sächsische 9 25 163 8 

arge 7 164 ½ ba. do, Leipzig 3. Em. 255 S4 daa. do. in Pil. 8t. 8. 245 — — = al 827% ba. |Schles. Bank. v. 8 “ie dae 

ET > ME a; 5 =, =. „ e Wiltenb, 93% 85 75 S. r A 1886 [ ee 108% . an. Sed 8 4 b . 

40. B. gar. 1 4 b. 9. J Riederwchles.-Märk. 1/4 17% a - Woronesch 5 8275 6. %-Schill.-Loo Ir 20. de B do 8 Monat ba. do, Stamm-Pr. 8 s 6 da 
1 Pi ee Rd en 4 a .“ pg . Bank- und Industrie-Papiere. Vereinsbank Ham, 1571 14% ba. 
Böhmische West. 5 118% ba. 40. 8. 4 —58 > Kursk-Kiew 5 82 da. 8 il rk Dividende 1870 Zt. 5/4 Iii d. 
r e eee, e | | Be ei. Il en 

— 1 No * * 

Tadwigsb. 10% 4 1972 da. B. 40. "La. D. s 10% ba. Pot Ti * 2 86 8. 2 5 4 Bank.-Disoonto in: 
Maing-Lud 9% % |188 be, JOberschlasische 4. | =. — ı [Bjäsan-Kotziow 6 | 918, ba. 5 4 
Oberhas. v. St. gar. 374 400 31% bu. do. B. / My — Schuja-Ivanovo 3 9070 ba. do. — 6 Berlin 49 440 mb, 5%) 
Reichenb.-Pardub. EVA 75 78 ba. do. 0.04 9275 B. Warschau - Torespol 5 01 2 be. do. tralstr.-Gen.— 5 30 * 
— 8 St. * 12 3 = E — IH u . do. —— 5 | 92% da. Immobillen-Ges. 2 1 Frankfurt a M. 4% 

westb. — 5 . 1 . arschau-Wiene. 92 ba. . Omuibus 
Ressische Stantab. 5 15 [2% ba. do. F. 40 4 6. > — Fremde Fonds. Preriebadn — . 
gedinterr, (Lomb.) 5 3s 14 do, 9. 994 6. e_ ron — Bochum. Gussstahl | — |4 Paris 5%, 
Schweiz, ost bahn — |4 | 5074 ba, do. H. 4½% 9240 ba. Fi . ‚Anleihe ca To 5 3 — — — 1274 Petersburg 6%; 

Arschau-Bromb. — 6 4 — — 40. 1869er|d 102% b. . IStaats-Anleihe v. 1859 |5 100% ba. and. —ä — 15 — 

. Bt. gar. — 15 „2 do. (Oosl-Odb.) 4 102½ b. 0. do. consolid. 010% ba. J Amerik. rückz, 18 |6 | 96% ba. 7744 Gold- und Papiergeld. 
— 5 5 [10014 um do. (Brieg-Neisse) 4½¼ 9 1 8. do. v. 1864 55 57 — — a do, 1888 6. 987% 02. 8 4 . — ²— m 
Ungar Wien 3/5 | 81%, da. Ostpreussische Büdbahn |5 101½ bs. do. v. 186% 87 4 — — Ossterr, Papier-Bente 4 õ 55%, ba. 744 . [Friedrichsd'or 113% ba. Dollars 112775 
. 1 1 — — Rheinische N do, v. 1368 La. B. 4% — — do, $Silber-Rente 64% dre. — 15 Gold-Kronen 95919 „Pid. bt 
do. v. St. gar. ½% — — [ do, L. 1867 Lo. C. — — do, 184er Loose Ya bus Louisd'or 110% C. Fremd 28% d 
3 Br 2875 N Me 8 H „ ler 72 
do. 3 . 0. v. — — bz 5 . 7 
“ do, 12 99 ¼ de. G. re v. us 3 — — 87% or. B. . Napoleonsd'or 0 285 ei 4 — wei 
. v. zar. — - 0. v. 1 — — perials . a 
yr * 2 * 
rehliches 3 5 
ogbee, unilien-Nachri ten. — Schiſſs Am Sonntag, Meg Bü Tal in den hieſigen U E 8 u E u nu nit E Ol u 2 zu Fo ein. 
kapitain o Sterach (Gre iegenort). — Frau Kirchen predigen: re Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsſchule (1—Ziähriger Kurs, 
jeberife Ziepel geb. 2 Zieg g 5 n der Schloßkirche: 32—33 Stunden wöchentli r Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 
e Ziepel geb. Muller (Stettin). — Frau Louiſe 8 33 Stur ; ‚ glinge von „mi 
Schmidt geb. Wilke (Stettin). — Frau Dorothea Maria Herr Aa de Bourdeaux um 8%, Uhr. Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (Liähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort: 
— Herr eral⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr.] bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, 


welche beide Schulabtheilungen für ſich eder in Aufeinanderfolge frequentirt 
Die RNeifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 


ene t in der Armee. 


en Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen moͤglichſt 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


Juſtitutsvor⸗ 


tungsbehörden, 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 


Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitun 


gen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungun. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a, M., Brealau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 8 


Sämmtliche A worden am Tage 


tändiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst 
I. Heine Provision beziehe ieh als offlciler 


des Eintreffens ‚sofort exact ausgeführt. Ein vet! 


Ka ern versende gratis und franeo, 
ont von den betr. Zeitungen. 


— 


” 


Bekauntmachung. 


Bei der dem Plaue gemäß heute ſtattgehadten 4. dies⸗ 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Ceonbenſirte Milh, 


präparirt von der Anglo-Switt-Condorted-Milk- Com- 


jährigen Prämien ⸗ Ziehung des von der Bank für 
Handel und Induſtrie zu Darmſtadt übernommenen S 7 
Won du Branufchtweigiichen Prämien An⸗ tettin, Hamburg und Bremen bir Beg Kirber lea e Meeri ie deen 
ehns find auf die 3400. Nummern der am 1. Novmbr. mit bequem eingerichteten Poftd chi ; ; 4 5 * für Haushaltungen, Riiſende ꝛc.), ſoſort anwendbar du⸗ 
d. J. gezogenen 68 Serien, als: 4 Mal, der fü Wi ampſſchiffen wöchentlich 4 bis >. Mal, und Paquet - Segelſchiffen monatlich einſaches Auflsſen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocol e 
1 195390 l 7501. 5 8 Arr. 1240. 1242. 0 r ganz Preußen Tori Bethoke in Stetti ö abe n 1 Pfd.) a 10 Sgr., Ya f 1 = e 18. 
5 . + ; 3 3224. 3458. 3 f 2 2 abatt, im General- Depot bei oe so 
3596. 3621. 3635. 3909. 3934. 3977. 4581. 4618. oriz Betheke S O. A. „ 
469. 4841. 4957. 505. 5241. 5269. 5360. 5886. Gomtoir: Klosterstraße Nr. 3 . 8 dettin, 5 St ur A. Schneider, 
7855 DI 855 2171 te 8 5 er NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünfchte Auskunft a l. h ER u 
702. 7605. 7767. 7818. 8478. 8700. 8716. 8772. 7 2 * | Neues | 
2 SORT. DOBT! 908, 9425. 9572. 9578. 9658. König Wilhelm V er ein Hi f u 
. an 7 
Bu ge See ee 22 5000 Bier Seri b in ganz kur licher 8 flaumenmuß l 
og", 24 100 A Sa ee Leh Geldlotterie Wrtettüsung von Kriegern und deren und eee, e 
f „ 3596 „14 2000 1 zurückgebliebenen Familien. iinelm Pi 1 
e . Geſammtzahl der Looſe 100,000. F f igard. 
iM! Geſammtzahl der Gewinne 6702, We nage ft Dann ve 
7 22 42 77 5 2 4 
„ 2 1% „ 36 600% Hauptgewinn 15,000 Thaler nt für Damen vermiethet 
„ „ 6657 „ 20 100 „ 1 Gewiun zu 5000 6 Gewinne zu 500 & 2 g 3 uguste käinewei N 
RE ; 200 Gewinn 
N riet 1 3000. 12 ie Meine a fl. Domſtraße 10. 
ee eee Ne 1 2 200 „ e ee eee e ee 20 „ ’ ARTEN |. 
„ „ 6846 „ 13 100 „ Fan 1000 ee 100 4000 % „ 0 „ | 
1 1 6882 * 5 20000 [7 4 = 40 2 4 50 2 " ＋ 7) O 1 „ 
„ ” 8700 „ 26 100 " n 2 5 5 2 2 4 2 al } | 
* Blatt Eule 1 1 115 ugs zu haben in der Expedition dieſes age SER 1 er hi 
„ 1 9125 ” 23 100 „ 1 E R K in ir N tz von 1% Thlr an ahl zu außerordentlich billigen Peeiſon 
n n "> * " N * . . . 2 | 
Be I FTIR EDER AO Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Sinf ö ; ; Si 
965˙ ER eee, e r 3 kirten Eiuſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufü F. Ha 
r 5 9770 5 11 170 . | bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. . Optiker, ran 7. J 
und 21 Thlr. auf jede der übrigen zu jenen 5 — * 
Oscar Kropff % Co., Nord 
! 


Serien gehörenden 
Die Auszahlung dieſer Prämien erfolgt 
der Antheilſcheine drei 
mithin am 31. März 
bei der Herzogl. Haupt⸗Finanz 
ank für Han 
Frankfurt a. M. 
erziehen ſich der ko 


„ „ Filiale 

Außerdem unt 
Prämien 
die Ban 


” ” " 
das Bankhaus 
” „ 


” * 


Nach den Ant 
Antheilſcheine ihr 
erliſcht, wenn 
dem Fälligkeitste 
der Prämien bei 
werden. 

Braunſchweig, 


Herzogl. Braunſchweig⸗ 
Finanz⸗Collegium. 


Zum ; 
Fühnrichs⸗Primaner und 
Freiwillinen⸗Examen 
Schneider, 


r der früher Dr. Kubeorschen Anſtalt. 
Berlin, VBorsdanzerftr. 1068. 


— — — — 
Zu Abhaltung von Auktionen 
über Gegenſtände aller Art, empfiehlt ſich 
hier und anderweit unter den civilſten Be⸗ 


A. Jsehin. 
Aukt.⸗Comm., Schweitzerhof 5. 
Im neuen Auktions⸗Lokal, 


bereitet ſicher vor 


Dr. 


Vorſtehe 


dingungen 


der B 


in Thalerwährung fol 
k für Handel und Indu 


Cohn, 
Eduard 


M. . Frensdorff i 
dingungen ver 


ehns 


e Gültigkeit und der 
nicht binnen 
net, zur 
ahlungsſtellen präſentirt 


ſie 


den 31. Dezember 1871. 


mine an gerecht 
den beſtimmten 3 


Monate nach der 
1872, in Thalerwährung 
Ka ſſe hierſelbſt, und 


” " 

Bürgers & Co. in Berlin, 
Frege & En. in Hamburg, 

Pflaum & Co. in Stuttgart, 
Dulſchta & Co. in Wien, und 


Sehweitzerhof 


werden Gegenſtände aller Art, 
Comtoirutenſilien, 1 
zu jeder Tageszeit angenommen und auf Verlangen Vor⸗ 


Jeschin, Auft.-Comm., 
Schweitzerhof Nr. 5. 


Repoſitorien, 
ſchüſſe geleiſtet. 


A: 


der 


Das Raudower 


welches in allen Ortſchaften des 
galten werden muß, und in den 
Woche zu Jedermanns Einſicht o 
den Geſchäftstreibenden zu 


weis. 1 Sgr. die Peiitzeile. 


kommen Kirchplatz Nr. 3, 


D. H. T. Poppe. 


Maas- und Gewichts- Uhr 


zur klaren und leichten Reduktion des alten Maaßes und 


j 


Anzeigen aller 
— Anzeigen werden ange⸗ 
Schulzenſtraße Nr. 17 bei 


Nummern. 


ſtenfreien Einziehung der 
gende Zahlſtellen, als: 
ſtrie in Darmſtadt, 


vorzüglich Möbel, ſowie 


elben während der ganzen 
ſſen liegt, empfiehlt ſich 


hanfen (Thüringen), 
Fabrik techniſeher Maſehinen 5 . 3 ) 


empfehlen für Apotheker, Conditoren, Gaſtwi ſti 
fe Co „ irthe, Deſtillateure ꝛc. 
%%% weniger Behirnung, Araft wir Zee un 
g en weniger Bedien raft wie Zeit erf 0 
zur Grsengune von e 2 nne ee 
82 eichzeitig machen ſie auf ihre Eismaſchinen, um ſtündlich 
auf die ba ei Bierwürzfühl-Apyarate md, ganzen Einrichtungen für 

| Auf Ba: irte Anfragen Preisverzeichniſſe und Referenzen. 

Prämiirt: Saen 1853, Paris 1855, Weimar 1861, Nordhauſen 1862, 
Wittenberg goldene Medaille 1369, Caſſel erſter Preis 1870. 


gegen Einlieferung 
Nummernziehung, 


Materi 


„ Berlin, — 
Paris 1867, 


n Hannever. 

lieren die ausgeloosten 

Anſpruch auf Zah lung 
10 Jahren, von 

Empfangnahme 


5 que 


von ſehr feinen Herbſiſtoffen, elegaut ausgeftattet, 1 ö 


WI 5 4 
intermäntel in g 
welche 8 — 16. Thlr. gekoſtet, für 41 — 10 Thlr., 


Kinder-Mäntel, Jaquets u. Jack 


Lüneburgiſches 


en 


8 zur Hälfte des Koſtenpreiſes, 23 
Liss Is in eleganten Dessins, 
jedoch vorläbrige Genres, a 8-15 Thlr., jonft 15—25 Thlr. f 
wollene Shawl-Tücher, ſchwere Qualität, a 3 Thlr., ſonſt 5 Thlr., 


zweiſeitig zu tragen, a 7½ Thlr., ſouſt 14 Thlr. 
beſtes Fabrikat zu Kleidern, 
a 256 jar., 29 ſgr., 31 ſgr., 35 far. 
ſonſt 38 45 far. 
Schulzenstr. 
19. 


in gewirkten Velours mit Chenillefranzen, 


schwarze Seidenstoffe, | 
M. Hohenstein, 


Kein unerwünschter Kindersegen 
von Dr. Wade. \ 0 
Berlin, im lage des Verfassers; 


Vessiegelt zu bez ehen, geget Pos 10 me vou 1 & 10 I 
f in flam „AB C- Strasse 28. 


Nr. 3, 


vielen Nachfrage wegen, 


Kreisblatt, 


Randower Kreiſes ge durch A. Hötfschneider 


„Liebig-Liebe’s "Nahrungsmittel: in löslicher Form“ 
Es ist dieses Präparat die sogonannt: Was 


ö Liebig'sche Suppe, 


Art. Inſertions 


uter, abgekochter, lauwärmer Milch durch meurma 


die gleiehmänusig gute Wirkung 


ibre vielfach prämiirten Mineral⸗ 
ktion bisher unübertroffen 


15 bis 1000 Pfd. Eis zu erzeugen, ſowi. 
Bierbrauereien aufmerkſame 


eines vochverehrten Pubttums auf das Angelegentlichſte 


— 


im Vacuumapparate zur Exirasteönsistenz gebracht. Eta Eastätte! desselbou mit 18 Esslö e 
_ mesrmaliges Umrühren geld.t, giebt nofort (ohne das 
so leicht gefährdende und umständliche Kochen) die Liebig’sche 


1 
Damen, Inhalt Alphabet, Zahleu, Echſtut im Tafchentitd 
2 Stoifihenfüge, 3 Languüetten, (ſchöne Muſter), eile, 
Napf und Tuſche, bat kein anderes Geſchäft, nur in der 
Schablonenfahrit von eau kl. Doinſtraße 12. 


al 


Dr. . G Popp’ 


Alatherin⸗Mundwaſſer, 


vorzüglich gegen jeden übeln Geruch im Mun 
. ide, 
e 15 von künſtlichen oder hohlen Zähnen oder 


Unu 
ach 
de 


1 = — 1 * 
gebrauchen 8 ſchen 
Dr. J. 6. ache Anatherin-Zahnpasta 
2 um einigen der Zähne. Zar 
Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Laud 
eee ee 
durch den täglichen Hafen Gebrauch verdi ' 

Depots in: 8 1 u. ch verdirbt. 
Stettin ber a. Muhs, Kohlmarkt 3 
Stand bei 48. w 3 
van der Heyden 8 


t „ aarhard fei 
Stargard bei G. Weber. 


"Pi . (ih 4 | 
Hamburger Keller! 
Unter diefer Ficina zeige hiermit die Eröffnung des 


früheren 


| 
| Ditender Keller 


im Piorkowskiſchen Haufe am Kohlma 
ergebenſt an. pr 


rkt 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, bei 

12 A . 1 ganz vor⸗ 
züglicher 5 die mich beehrenden Berichten dit 
allen Delikateſſen, der Jahreszeit augemeſſen, vor⸗ 


been Weine und echtem Biere guſwarten zu 

| Die größere Halle und die kleinen S d 

55 x Salons find ſämmt⸗ 
lich neu reſtaurirt und alles höchſt fi i 

cr eingerichtet, höchſt komfortable und mit 
Somit empfehle ich mein Unternehmen dem Wohlwollen 


f 


Le Kraft. 


Krebs, ungenſchwindfucht, 
faft „Awinmberbar die 


& — (ee (Sniper; 
Mutter- uud, Magenkrebs 1 heit 
Cundurango, Quercus. und Micauia⸗Guaco⸗ Rinde. Wer 
Rettung ſücht, erhalt darüber unentgeldliche Mittheilung. 
R. „üs, Berlin, Geſundbrunnen. f 


P 


Maun, der 4 Jahre in einem größere 


Ein junger 4 
Deſtillations-Geſchäft ſungirt, nut der Buch“ 


Material- und 


em A und ume a »uppe. Mit abgekochten Wasser une Vorschrift verdunnt ltirt eine lieblich 
9 . 8 ser 0 0 or „ resultirt ein 1 * . jühr aut, ſof 4 . 
e e eee e er Matter mile anale A eis li sende don i eee Pence ee 
e RE, ee BR e e der. Biere | analog ‚zusammengesetzt Ist, Gerda eee See chen zus Sic 
N am u den che n die Suppe iet aleo Jeden Kane es Tages und der acht trinkſertig herzustellen. Für eit Jüldiſche Neigen. N 155 Anne 
5 iX 4270 Kei ch 8. An zeig gende Mutter fordert ‚va gewisslien eine grosse Ueberwindung, zur Ernährung ihres een a „Offecten in der Exped. d. Bl, unter J. IA, 20.8 
Anzeiger | Präparat zu erweähſenz dak eie noch nicht Fohfut. Tausende von Keltern können sich nicht tre De N a 
Leipz. illuſtr. Zei 1 g c. ꝛc.) von den althergebrachten irrationellen duft Ks eisen Wie schwer entschloss/manjsich zu nur 1 Ein. juuges Mädchen, welches ſämumtliche Klaſſen de N 
wa empfo en? Versueh mit 118 Präparabl üglieh x en noch Verwechselungen mit den in den Handel ge- höheren Tochterſchue Ae Er e wilnſcht zu ſofort oder 
j 1 rm en ohlen: brachten Lie Is schen Naht! gupulvern, linder mehl, sowie mit dem an Blutbildern zum 1. April eine Stelle als Erzieherin bei dern. 
Wien chen doeh rer 11 5 ee deponirt. und Phosphaten ungleich Ar meren sogenannten Liebig’schen xtraet vor Unter dem ‚Nähere Auskunft ertbeilt gütigſt Herr lr. 7 „ 
1. %% ¾ p 7TTTTTTTT te TB 
3 \ 3 D \ 5 2 8 10 N 1 ö 
— a Fate ö ei, kein-Universalmittel, aber ein durcha reelles, den ekündigten: Zueck vel ‚u erfüllen- er als Ober 
CO dl. a Heil. und Nehrungsmittel. Das beweisen ‚lie übertsschen en Resultste desselben, wie es denn „ Propiß 
wach sowohl von den timer wie auswärtigen Aerztem gern und überall mit Erfolg ver- Ka 
März 187 


Althee⸗ 
Vaihingen a. Enz 
t uͤbertroffenes Mittel ge 
eiſerkeit, Halsbe 
inalpaketen a 4 und 2 
in Stettiu, Kraut markt 11, 
Roßmarkt⸗ und Loniſenſtr. Ecke. 


ein noch nich 
ſchmerzen 
ii a 


H. Lämmerhirt 
©. A. Schneider, 


in Ori 


Bonbons 
(Württemberg), 


Iche (cn. 2 Pfd.) 1 Kr., auf AB EI. 1 Fl. Kabats 


ordnet wird. Preis pro 
— 
A. Schneider, unt Kossmerkt-. u 


zu haben im General-Debot BEL 
Louisenstrassen-Ecke. 
N hs, 
Rug 


Niederfagen : 1878 j 
Stralsund bei Apotbrker „Sk. Hunt, Bürwa 
Mar dunrdt, Grelienbe’g.. K bei, Alexander 
jam bei Ermes Neldel Demmin 


en Huſten, Bruſt⸗ 
chwerden u. ſ. w⸗ 


Sgr. Swine 


Ide l, F bei Carl 55 


Pre 


bei F. Biaspeter. 


Lame rtr, Grabow b O., ber Apotheker Memanm - 
Faltz de bei Apotbeker u) 


un er lohnen, AR EHRE RED 


nd Reſle 


Chiffre 


rr 


1 1 fach. an ig n 
cb. Wenn pr 4 


. 


